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der N (Taufname der Mutter Religion), Tochter de  2  * N N
und uname thre Vaters und der N (Mutter)/,

wobei Pathen geweſen In N nd Hebamme N
Urkund deſſen Unterſchrift des Gefertigten nd Siegel
Pfarramt

Dechant Arminger
(Conſekration und Benedietion der heiligen

Gefäße. Von den heiligen Gefäßen nüſſen Kel und
Patene vor ihrem ebrauche Conſekrirt werden Das
Recht der Conſekration ſteht Uur allein dem Diözeſanbiſchofe zu
der 0  E  e auch nicht einfache rieſter übertragen kann.?)
Wenn manche Regular für ihre Kirchen und Klöſter die
Conſekration der vornehmen, ſo können ſie dies nur auf
run eines beſonderen Papſte verliehenen Privilegiums

iſt die Anſicht, daßder Kelch durch den Gebrauch WI  2  2
krirt werde.

Es dürfen nur nd Atenen zul Conſekration
überreicht werden, we  E den kirchlichen Vorſchriften über Stoff
und Form entſprechen In Gemäßhei der Beſtimmungen des
Wiener Provinzial⸗Konzils tit III ſollen die Kelche
entweder ganz von old oder Silher oder doch wenigſtens die
Cuppa von Silber nd inwendig vergoldet ſein Die Patene
aber muß ganz von Silbher und vergoldet ein

Die Benediction iſt vorgeſchrieben für das Cib 0 * U mM
Und für jedes andere efd Iun welchem oſtien conſekrirt wer
den ferner anbefohlen für die Monſt TAn z oder wenigſtens
die Lunula derſelben, für die Viaticums- oder
die Verſehkapſeln de3s 1cicuii 3

Wie leſe eiligen Gefäße muß auch jeder Aber-⸗
Missale Ritus sSorvandus tit
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nakel benedieirt werden. Das gemeinſchaftliche zur Benediction
aller bezeichneten Gefäße und des Tabernakels vorgeſchriebene
Formular iſt „benedictio tabernaculi 86U vaseuli PrOo ACTO-

sanéeta Eucharistia Conservanda.“ ituale Lineiense bag 199),
welche auch M Missale und Rituale Romanum verzeichnet iſt

Da Recht der Benediction dem Diözeſanbiſchofe zu,
welcher auch auf Grund der Quinquennalfakultäten einfache
rieſter dazu delegiren kann. In den drei iözeſen Linz,

Pölten und Wien haben alle Dechante die delegirte Voll—
macht zur Benediction. (Concilium provinc. Vindobonense tit.

IX.) Die Regular⸗Aebte, we den 8u8 pontificalium
haben, bedürfen einer Delegation zur Vornahme dieſer ene
dictionen für ihre Kirchen und Klöſter; für fremde Kirchen aber
bedürfen auch ſie einer Vollmacht. Das Wiener Provinzial⸗
Konzi verlang auch Ciborium den gleichen Stoff wie vom

Kelche; ſomit muß auch das Ciborium eine ſilberne uppa haben,
welche vergoldet iſt (wenigſtens von 9  nnen) Da S ſchwer hält,
goldene oder ſilberne Monſtranzen überall eſchaffen, ſo hat
die Kirche auch vergoldetes Meſſing oder Kupfer zugelaſſen; die
Lunula aber muß ganz von Silher und (doppelt!) vergoldet ſein
Auch die Verſehkapſeln, welche zur Uebertragung des Viaticums
dienen, müſſen, da ſie zUum gleichen we  E beſtimmt ind wie das
Ciborium, von Silber und inwendig vergoldet ſein Die Kapſeln,
worin das Krankenöl aufbewahrt wird, können auch von Zinn
ſein. Calicis t Cibo rii Saltem HeG NOI Ostensorii
lunula argento Sive aur0O Confecta t nUIS!1 a intus
inaurata Sint. 0ùne Prov. Vindob. tit. IIIL 6. IV.)

Die Weihe des QL. und Prozeſſionskreuzes ), Bilder Und
Statuen unſeres errn, der Mutter Gottes und anderer eili⸗
gen, owie der Fahnen kann jeder rieſter privatim (solus Sa-

Die ——2  Weihung von aAr⸗ und rozeſſionskreuzen, Feldkreuzen iſt
5 kein kirchliches Gebot, aber doch ſehr geziemend und n  4 8
12 Juli 1704
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cerdos Cu uniéco ministro) für ſich vornehmen; ſoll aber die
Benediction publice 6t Sollemniter, das heißt, 6EU COncCu

populi, sollemnitate externa, cantu, Pluribus ministris tE
vor ſich gehen, ſo muß der Seelſorger die biſchöfliche Erlaubniß
einholen oder einen delegirten Lieſter dazu einladen, welcher m
der Wiener Kirchenprovinz der kompetente Dechant iſt In die—
ſem Sinne ſind die Weihungsformulare M römiſchen⸗ und Dib
zeſanrituale jenen Benedictionen eingereiht, we nur Bi
ofe oder von einem delegirten rieſter vorgenommen werden
dürfen. Zur Benediction eines Kreuzes ohne ild des Gekreu
zigten wird das Formular: Benedictio crueis (Rituale
Linciense Pa  S· 199), 5  Ar Benediction eines Kruzifixes und der
Bilder Chriſti und der Heiligen aber das ormular: Benedietio
Imaginum Jesu Ohristi N., Mariae Virginis t aliorum
Sanctorum (Rituale Linciens. pag. 201) angewendet.

Nicht vorgeſchrieben iſt die eihe von folgenden egen⸗
ſtänden Meßkännchen und Teller, das Ablutionsgefäß, Canon-⸗
tafeln, Rauchfaß, der Altaraufbau, Chorſtühle, Knieſchemmel, —
Predella, Altarleuchter, die Lampe des ewigen Lichtes, Kommunion—
tücher, Tapeten, Stufentücher, Laternen, Altar und Sakriſtei⸗
glöckchen, Miſſale Obwohl m 680 purificationis
nur die eihe der Prozeſſionskerzen ſtrenge Vorſchrift iſt, ˙ iſt
doch auch die Weihe der Altarkerzen dieſem Tage uſuell
geworden und hat die für die eihe der Kerzen einer
anderen Zeit im ꝗ

ahre ein eigenes Formular Gebrauche
empfohlen Benedictio Candelarum Cxtra diem Purificationis

(Rituale Linciense Pag 17¹)
Wenn auch die Benediction der Oelgefäße nicht vorgeſchrie—

ben iſt, iſt ſie doch ehr convenient und ein eigenes Formular
im Rituale Romanum dafür vorhanden.

Wir machen aAn dieſer Ellé auf die Reichhaltigkeit der
Benedictionsformulare m den neueren A  ben des Rituale
Romanum aufmerkſam, worin für alle Ur denkharen Fälle
vorgeſorgt iſt Uund empfehlen überdies das bei Bucher in Paſſau
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2 erſchienen Promptuarium henedietionum 2d 8

Cerdotum Ordine alphabetico Compositum Schmid und
da  D bei Puſtet Regensburg eu aufgelegte Benedictionale
Romanum Prof Oſef Schwarz

VI Wann geht die Conſekration und Beue⸗
ti der heiligen Gefäße verloren Die heiligen
Gefäße verlieren M Allgemeinen ihre Conſekration nd Bene⸗—
iction wenn ſie o beſchädigt ſind daß ſie entweder ihrer
Beſtimmung gänzlich unbrauchbar geworden ſind oder doch größe⸗
ren Reparaturen unterworfen werden müſſen.

In erſter Beziehung dürfen gänzlich unbrauchbar gewordene
Gefäße, obgleich ſie bereits der eihe verluſtig ſind, der eI
b For M nicht 3u profanen Zwecken verwendet werden; erſt
wenn ſie durch Feuer umgeſchmolzen, alſo ormlo geworden
ſind, kann daraus jeder beliebige auch profane Gegenſtand 9e
fertigt werden: och iſt C8 geziemender, araus wieder Kirchen
geräthe 508 mmimer ſür Cner Art herſtellen aſſen

30 letzter Beziehung verliert der und die
ihre Conſekration ſobald Ne I vergoldet wurden Der Ke Uch
iſt insbeſonders exekrir die Cuppa vom Fuße abgebrochen
iſt der mit der uppa Em Ganzes bildet der verliert
alſo die Weihe nicht die uppa Fuße abgeſchraubt
werden kann ebenſo nicht nunr der uß gebrochen iſt
der abgeſchraubt werden kann derſelbe wird reparirt und durch die
Schraube wieder mit der Appa verbunden, ohne Enmer neuen

Conſekration edürſen
Iſt die Appa Boden ch hö ert oder hat ſie

enen bedeutenden , ſo iſt das heilige Gefäß nbrauch⸗
Handelt ES ichbar und gründlich zu repariren, aher exekrir

aber blos !mM kleine Beſchädigung, welche das heilige Ge⸗
fäß nicht unbrauchbar mach und aher auch uLr !iN elneé kleine
Reparatur, iſt keine neue Weihe nothwendig.

Werden die eiligen Gefäße Urch eine fr Hand


